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Im Jubiläums)ahr, als dıe Gesellschaft Jesu des 500 Geburtstages iıhres (Gründers
gedachte, 1st der Jesult und araına HenrIı de aC September 1991 In Parıs
1m en en VO 05 Jahren verstorben. Zweiıfellos gehö den herausragen-
den Theologen UNSCICS Jahrhunderts.} DıIe olgende Abhandlung 111 den Lesern des
» FOTUMS« se1ıne Gestalt vorstellen undel eınen Beıtrag ZUT Rezeption In UNsSsCcCICIN
deutschen Sprachraum eisten *

Leben

on dıe außeren Daten der Bı0graphie welsen darauf hın, dalß dıe Kraft
diıeses Priesterlebens sıch auf das Arbeıtszımmer des ele  en konzentrıert, VON
AdUuSs dıe Tahnlen se1INESs erkes In viele Bereiche ausgehen.  5

DIe »Internationale katholische Zeıitschrift« hat 1hm 1mM März 993 eın SaNZCS eft gew1ıdme mıtel
SC VO  — Tıllıette, Chantraıine., Fıgura, cPartlan, enNrTICI: IK: 2 (1993)al nter
der Sekundärlıiteratur siınd besonders folgende Monographien erwähnen: Fıgura, Der Anruf der
na ber dıe Bezıehung des Menschen ott ach HenrI1ı de aC (Horıizonte I5 Eınsı:edeln
1979; Schnackers, Kırche als akramen und utter. ZAET Ekklesiologıe VO  —_ HenriIı de AC (Regens-
burger Studien ZUT Theologıe 2 Frankfurt Maın 1979; 1ola, Paradosso mistero In Henrı de
aC Corona Lateranensıs 28), Roma 980:; EterovıcC, Cristianesimo relıg10N1 secondo HenrI1 de
Lubac (Studı rcerche Imo olleg10 Capranıca 10), KRoma 19% IS Maıer, iınıgung der Welt In ott.
Das Katholıische be1l HenrIı de AaC (Horızonte Z Eınsiedeln 1983:; Russo, HenrIı de acC
teologıa ogma ne. stor1a. L'influsso dı Blondel, Roma 1990; cPartlan, TIhe uUuCNarıs es the
Church. HenrIı de aCcC and John Zizioulas In dialogue, Edinburgh 993

Das größte Verdienst der Vermiutt.  tlung In dıe deutschsprachıige Theologıe hıneın OMM! Hans Urs VOIl
Balthasar der ın seinem Johannesverlag anı un: tlıche kleinere andchen herausgebracht und
dıe me1lsten VO  - iıhnen kongenıal übersetzt hat In talıen erscheınt 1mM Maıländer Verlag Jaca Book ıne Ge-
samtausgabe, dıe auf 372 an projektiert ist.

och ze1g] dıe 0589 erschıenene Denkschrı »Memoıire SUr L’0ccasıon de 116 ecrIts (Namur 989:
deuxieme edıtıon augmentee: Namur deren eutsche Übersetzung der Verftfasser dieser
Abhandlung ZUT e1it vorbereıtet, daß sıch de uDac, mehr als bıslang bekannt, vornehmlıch In seınen
Jüngeren Jahren be1 vielen pastoralen Inıtıatıven und ı1vıtaten Star) engagıert hat
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Se1in Geburtsjahr reicht noch In das VELITSANSCHNEC Jahrhunder zurück * Am
Februar 896 wurde HenrIı de aC In Cambra1 In Nordfrankreıic nahe be1 der
belgıschen Grenze geboren Uurc den Berufsweg des Vaters veranlaßbt, der be1l
der Banque de France tätıg WAdl, mußte dıe Famılıe in den en ziehen. In
Bourg-en-Bresse, eıner In Burgund, verbrachte CI seine Jugendzeıt. Von
Lyon dU>, wohln die Famılıe übergesiedelt W dl, besuchte das Jesuıtengymna-
S1UmM Notre-Dame de ongre In Vıllefranche In diesem Kolleg dürfte der Keım
se1ıner Ordensberufung urzel geschlagen aben, enn Oktober 913 trat
der SlebzehnJjährige nach einem kurzen, bald aufgegebenen Jurastudium”? In dıe
Socıletas Jesu eın Das Novızıat der TIranzösıschen Ordensprovinz Lyon befand
sıch damals infolge der ordensfeindlichen Gesetzgebung (seıt 906 radıkale
Irennung VON Kırche und Staat In Frankreıc 1m Ex1l und W ar nach Leonards-
on-Sea In der G’rafschaft SUSSeX (Südengland) verlegt worden. Aus dieser eıt
datıert dıe Freundschaft mıt dem Phılosophen Auguste Valensın S } (1879—-1953),
der ıhm dıe persönlıche Bekanntschaft mıt seinem Lehrer aurıce Blondel
(1861—1949) vermittelte © Dıie Novızılatszeıt wurde Urc den e  1e2 Jäh
unterbrochen. ach USDruC des 1628 wurde de UuDAaC, WIEe alle franzÖö-
siıschen Klerıker, ZUT Armee eingezogen (1915—-1918) An Allerheilıgen 917 e_
lıtt eıne schwere Kopfverletzung, deren Folgen se1n en lang tragen
hatte

Die phılosophıschen Studien absolvierte C VO — 1mM Scholastıkat Maı-
SON aınt-Louis In Jersey mıt (GGaston Fessard SJ (1897-1978)', mıt dem
ß sıch In dıe en Oondels vertliefte. Zur Theologıe ging nach England zurück.
VonA studıerte In Ore aCce be1l Hastıngs, einem Ort. dessen Name
Uurc den Sieg Wılhelm des Eroberers 066 In dıe Geschichte eingegangen ıst Als
be1l deruder Jesulten das Seminar wleder nach Frankreıich transferlert WCCI-
den konnte, Ssetizte de AaC se1n Theologiestudıum In Lyon-Fourviere fort
(1926—1928) Am August 977 wırd In Lyon ZU Priester geweıht Auf das
Theologiestudıum folgte das Tertiats) ahr 1928—1929) In Paray-le-Monıial, dem eIn-
stıgen Wırkungsort der Marguerıte-Marıe acoque 71690) Unmiuittelbar danach

Dıie Bıblıographie VO  —_ Neufeld/M Sales (sıehe Anm 2S)) vermerkt dıe aten des Curriculum
vitae n
Vgl Memoıire SUT l'o0ccasıon de ecrıts, 13
In TEe1 Bänden hat de aC den Briefwechsel zwıschen Maurıce Blondel und Auguste Valensın edıiert

und ommentıer‘! aurıce Blondel Auguste Valensın Correspondance Vol 1+2, Parıs
195 /; aurıce Blondel Auguste Valensın Correspondance Vol S Parıs 1965 Verschiede-
er! VON Auguste Valensın hat de aCc herausgegeben: Le Christianisme de ante. Parıs 1954:;

Textes Documents nediıts presentes par Marıe Kougıler HenrIı de ubac, Parıs 196 Ir Autour de fO1,
Parıs 973 1e auch dıe eıträge ber aurıce Blondel und Auguste Valensın 1M Sammelband de
UDaC, Theologies d’0occasıon, Parıs 1984, 409 —435 on  © 4374572 Valensın).
/u (Jaston Fessard vgl dıe Würdıigung VO  —_ Neufeld, GemeLinwohl und Geschichte Zum Werk VO  —

Gaston Fessard SJ (189/-1978), 1N: Stimmen der eıt 196 (1978) /15—-/17; ales, (Jaston Fessard
Zın Coreth (u rsg.), Christliıche Phılosophıe 1M katholıschen Denken des und

Jahrhunderts S (iraz 1990, 48 7— 499
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wurde 9729 ohne Promotion©® ZU Dozenten für Fundamentaltheologıe der
Theologıschen des Instıitut Catholıque VOIN Lyon” ernannt (Nachfolger autf
dem Lehrstuhl VON Albert Valensın, des Bruders VoNn Auguste Valensın). Auf Bıtten
des Dekans Emmanuel Podechard (1866-1 1) erwelıterte se1n Lehrgebiet das
Fach Religi1onsgeschichte. In dıese LICUC Aufgabe führte ıhn der Kontakt mıt ules
Monchanın (1895—-195/) e1n, der als eınfacher Lyoner Pfarrer über eıne außberge-
wöhnlıiche Kenntniıs der Ööstlıchen Relıg1onen verfügte. !© Monchanın WAC chlıeß-
ıch 1939 nach Indıen auf und wırkte dort bIs seinem Tod 057 (gestorben eınen
Monat nach se1ner Rückkehr nach Europa In yon den Hındus WIE eın Charles
de OUCAaU den Nomaden der Sahara Ihm hat de aC spater eın ehrendes
Denkmal gesetzZt mıt dem Buch »Images de l’abbe Monchanın« (Parıs das ein
eindrucksvolles Bıld des kırchlichen Lebens 1im Lyon der 30ere zeichnet.
Eın anderer bedeutender Priester des Lyoner Stai  erus, mıt dem deC freund-
schaftlıch verkehrte, W ar Paul CouturIlier (188 1—-1953), der eın Bahnbrecher der Oku-
menıschen ewegung in Frankreıich wurde.!!

In der Sekundärlıteratur egegnet 111a oft dem Fehler, daß ZWEeIl Instıtutionen VCI-

wechselt werden: dıe Facultes Catholiques und Fourvıere. De aC hatte selne Pro-
fessur ausschließlich der theologıschen des Institut Catholique In Lyon,
das den französıschen Bıischöfen dem Vorsıtz des Erzbischofs VON Lyon unter-
stellt 1st Daneben gab A dıe Ordenshochschule der Jesuıten. dıe auberhalb der
auft den Hügeln VOIN Fourvıere gelegen und für dıe der Ordensgeneral In Rom zustäan-
dıg W dal. Se1t 1935 wohnte de aC 1m Jesuiıtenkolleg VOIN Fourviere.  12 ber hat-

dort keinen Lehrstuhl och muß für viele Jesuıtenscholastıker, dıe damals iıhre
Ausbildung In Fourvıere absolvierten. einem geistigen Mentor geworden sSeIN.

Eıner diıeser damalıgen Studenten, X qavler Tillıette SJ (geb inzwıschen
Professor der Gregoriana In Rom und Instıtut Catholique Parıs, erinnert sıch

diese e1ıt Er schreı1bt: De aCc nıcht Lehrer Scholastıkat, sondern
'drunten' der Faculte Catholique, aber se1iner Erschöpfung nıe mıt dem
Tunıiculaire' (der kleinen Drahtseiulbahn) zurück, sondern schleppte sıch mühsam dıe

Vgl seın Selbstbekenntnis »In der Tat habe ich anfänglıch keine Spezlialausbildung erhalten, ich kenne
miıch sehr wen1g In prachen au>Ss ich bın NnıC UuUrc dıe heıilsame Prüfung der Doktorthese hındurchge-
SaNnsCH. Eınes ages hat General adımır Ledochowskı mMIr dıe Doktorurkunde der Gregoriana aufge-
drängt (das Ist das b  rIC  1ge Or! wohinn ich nıe meınen Fuß geSsEIZL atte, iıch en unbekannt Wadl, 11UL

weıl INan miıch rauchte, ıne C In der Theologıschen In Lyon füllen« (Me  Il SUur
l’0ccasıon de INCesS ecCnts, 46)

Zum Nstıtu: Catholique sıehe dıe Notız VOIN de UuDaC, Lyon Nsitu Catholique, 1N; LThK: V
25l

emo1re SUT l’occasıon de INCsSs ecrIts, 20f. 1€' uch Zananır1, Anı Monchanın Jules), 1N: Catholi1-
C1sme. Hiıer-aujourd'hu1-demain. Vol L 542— 545

Neufeld, (C'outurıier Paul-Irenee, ıIn Krüger (u SE Okumene-Lexikon., Frankfurt
1987, 230 In seinem Buch »Images de l’abbe Monchanın« geht de aCc auch auf bbe Couturıier eın in
em Kapıtel »Oecumenıiısme Lyonna1s« (S 20 —37/)

Demoment notiert In dem VOIl de aCcC durchgesehenen Artıkel » De 1935 939 donne
scolastıcat des Jesunutes de Fourviere« (Art ubac, HenrIı de, ıIn Catholicisme Hıer-aujourd'hu1-demain.
Vol VIIL, Parıs 197/4, Es handelt sıch Un Vorlesungen ber den Bu  1SMUS (vgl de
Lubac, /Zwanzıg re danach, München 1985,
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> steılen Gäßchen ‘Droben' übte jedoch eiıne Art geheimes Lehramt
dUs», Professoren und Schüler besuchten se1n /Zimmer Leißig. Ihm selbst Z1ng CGS nıe
darum Jünger en Kıner ıst CC elıster‘ ohl aber eifrıge Theologen
erwecken: ıhr Studıum sollte iıhr Daseın formen, S1e Zeugen Christı erziehen. Aus
d1iesem leısen, unscheinbaren ehrgang erwuchs, W dS INan dıe Schule VON OUT-
viere‘ NENNECN INa ber WCI wırd dıesen theologischen rühlıng schıldern, der Uurz
VOI und während der STAUSAaMMCN Kriıegsjahre Oort geblüht hat? Im Grunde W dl CN Sal
keıne Schule och viel wen1ıger eıne neue Theologıe’, sondern dıe alten, dem
christliıchen rsprung nahen Quellen der Väter begannen wleder sprudeln und e_

SUSSCH siıch In vollen Strömen... Der elıster W ar en Le1ıdender, der VO Ersten
e  1e2 eiıne schwere, se1lne Arbeıt Lage- und wochenlang behındernde Kopfver-
wundung mıt heimgebracht hatte Oft trafen WITr ıhn 1Im Lehnstuhl oder auf
seinem ett ausgestreckt, aum ähıg sprechen. Wır verschlangen se1ıne Bücher.
Aus eiıner einzıgen zentralen Vısıon wuchs sıch se1n Werk nach en Seıliten dUus», W1IEe
eın iIreistehender aum seine Aste ausbreıtet. Er egte großen Wert auf dıe beım Be-
gınn des Theologiestudıums erforderlıche Bekehrung des Herzens'. Er verlangte mıt
aCANaruc Objektivıtät, Unterwerfung das egebene; und, dieses das VONN

Gott Geoffenbarte Ist, das Myster1um.«
/u den Studenten VOIN damals ählten eıne eihe! deren Namen Dbald weıteren

Kreisen bekannt werden ollten Hans Urs VONN Balthasar (von Aı In OUTr-
viere), Jean Danıelou, Donatıen ollat, der Johannesspezıalıst, Jacques Guillet.
ebenfalls Bıbelwıiıssenschaftler, LouIls Lig1er, später Sakramententheologe der
Gregoriana Henriı Oulllar:! (7 begann damals als Junger Professor seiıne
Lehrtätigkeıt In Fourvılere.

1935 erfolgte dıe Ernennung de Lubacs ZU Professor für ogmatık, 93 ZU
Professor für Fundamentaltheolog1ie und 939 ZU Professor für Reliıgionsgeschich-
te, wohlgemerkt immer der Iheologıschen Lyon
on War der e  1e2 ausgebrochen und hatte der Nazıterror auch Lyon e_

reicht, da begannen 1mM Dezember 947 dıe ersten beıden an eıner en e_

scheınen, deren /ustandekommen de aC maßgeblıch beteıiligt W dal. Auf Anre-
SUuNg des Studienpräfekten VON Fourvıere. Vıctor Fontoynont S } (1880—1958) geben
de aC und Danıelou (1905—-1974) eıne ammlung patrıstischer lexte dem
MC »S0Ources chretiennes« heraus. Danıelous Übersetzung der » Vıta Moysis« des
Gregor VOoNn yssa machte den Anfang. Inzwıschen lıegen über 400 an: VOTL. Die
el der Textedition und Übersetzung wurde begleıtet VON eıner ammlung theolo-
gischer Studıen, dıe se1it 1944 dem Reihentite » Iheologie« publızıert wurden
und dıe iıhr Erscheinen nach der Schließung VOoO Fourvıere 9’/4 einstellten. De
a als Miıtherausgeber hat se1ıne großen theologıschen Monographien in dieser
el veröffentlich ber en vOoNn den Jesulten betreute Reıhen sollte bald eın
wıdrıger Schatten fallen

13 Tiılhette, HenrI1 de aC achtzıgjährıg, IN IK: (1976) 187 uch be1 Von asar fıiındet
INan verschliedentlich Hınweise auf seıne Zeıt In Fourvlere. Vgl Prüft es das ute ehaltet, Ost-
ıldern 1986, 8 ] Guerriero, Hans Urs VO  ; Balthasar. FKıne Monographıie, reiburg 1993, 5562
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Im Augusthelt 1946 der »Revue Thomiste« hatte der Domuinıkaner iıchel IDa

bourdette eıne Rezensıiıon der beıden Reıihen veröffentlicht ** De UDAaC, Ou1ıllar'
Fessard., Danıelou und VON Balthasar wurden mıt krıtiıschen Bemerkungen bedacht
Mıt schwererem Geschoß artete eın Artıkel VON Regıinald arrızou-Lagrange 1m
Dezemberheft der römıschen Domiinıikanerzeiıtschrift »Angelıcum« AdUS demselben
Jahr auf, dessen Titelfrage: » [a nouvelle theologıe OUu va-t-elle?« (»Wohinn geht dıe
NECUC Iheolog1e ?«) In dıe lapıdare Schlußantwo mündete: »El lle reviıent moder-
Nn1SME« (»S1e au auf den Modernısmus hinaus«).15 Damıt W dl dem Schlagwort VOIN
der » Nouvelle theoloz1e« elne polemiısche Spıtze gegeben worden, W dS fortan für
viel Aufregung und auch Verwiırrung sorglte.

Vor den Mıtglıedern der Generalkongregatıion, denen auch de aC gehör-
und dıe 1mM August 946 In Rom zusammengetreten WAdl, eınen Ordens-

general wählen, 1e aps 1US XIl September 1946 In Castel andolTO
eine Rede, In der passant auch edenken »de NOVaAa theologz1a« aäußerte., Ü
dıe dıe Einheit und Festigkeıt des auDens gefährdet werden könnten. DiIie Enzyklı-
ka »Humanı gener1S« VO August 1950, dıe das Wort » Nouvelle theoloz1e« /W dl
nıcht verwendete, wurde aber verstanden, daß S1e dıe Theologengruppe VON

Lyon gerichtet sSe1 De aAC wurde ZU Süundenbock gestempelt. uch WCNN keıne
kırchenamtlıche abnahme ıhn verhängt wurde, kam mıt seinem Provınzı-
al Decisıier SJ In mündlıcher Absprache übereın. sıch VON selnen Lehrver-
pflichtungen beurlauben lassen und einen Stellvertreter benennen, auf diıe-

Weılse ZUT Befriedung der gespannten Atmosphäre beizutragen.  ]
Labourdette, La theologıe SCS SOUICCS, ıIn Revue Oomıste (1946) 233 DIie Debatte wırd

dokumentiert ın dem andchen Labourdette/M.-J Nıcolas/R -L Bruckberger, 1alogue theologique.
Pıeces du debat entre »La Revue OM1I1Ste« une part les de ubac, Danıelou, Bouıillard,
Fessard, VO  —_ Balthasar, J2 d’autre part, Saınt-Maxımıiın 94 /

Garrıgou-Lagrange, La nouvelle theologıe Ou va-t-elle”?, In Angelıcum 23 (1946) 1262145 1eTr
145

anche ın der Sekundärlıiteratur ungeprüft kolportierten Behauptungen, dıe Fourvıere einem Mythos
aufste1gerten, ruC. de aC In dem Interview urecht » DIie Waiırklichkeit ist völlıg anders, als S1€e arge-
stell;_wurde un! uch heute och uberlelter! wIrd. Pıus AT War in der lat ein1ıge eıt ıIn orge 1N1-
SCI Außerungen VO  — MIrT. Das hat Kardınal Gerlher anvertraut, dem Kanzler uUNSCICT Fakultät ın Lyon
ber weder och ıne andere kırchliıche AutorIıtät enJe ıne offızıelle abnahme mıch ergrif-
fen Da meınem Generaloberen N1IC gelungen WAaäl, den urm der Entrüstung besänftigen, bat
miıch ne schrıftlıche Aufforderung), meıne Lehrtätigkeıt unterbrechen und selbst den ardına 1N-
formieren. Ich W dl er ein1ge re offızıell beurlaubt', und wurde MIr nahegelegt, selbst eiınen DCI-
sönlıchen Stellvertreter' benennen... Ich mMu nıe eınen besonderen Akt der Unterwerfung elısten der
irgend etwas zurücknehmen, weder Schrı  16 och mundlıc. weder Ööffentlıch och privat. Als ich meıne
Lehrtätigkeit wıeder aufnahm., geschah Aaus eigenem Antrıeb In 1sSKreter Absprache mıt eineman
Dıe Kongregation der Seminarıen und Uni1versıtäten, der ich unterstand, War erstaunt, dalß ich meıne
Lehrtätigkeit für ein1ıge Zeıt unterbrochen hatte« wanzıg re danach, München 1989), 14) In »Me-
moIlre SUur Ll’occasıon de L11CS ACcTItS« werden über diese Periode viele, erhellende Detaıls mıtgeteilt. Dort
wırd auf 2 uch der Passus AaUuUSs der ede VOI Pıus Xl VOL der Generalkongregation der Jesulten
wledergegeben. Auf den Seıten 253759 fıindet 111a eiınen Auszug Aaus dem Tagebuc (vom September
946 DIS ZU 18 prı de Lubac selne Erfahrungen un: Eindrücke VO römıschen Auftakt der

Fourviıere es ardına. Pıerre Marıe Gerlher (1880—1965), se1ıt 03’7 Erzbischof VON Lyon, C1I-
WIeS sıch de aCcC gegenüber wohlwollend Instruktiv ist dıe knappe Bemerkung des Paters ın
»Memoire SUr[T L’occasıon de INCS ecr1tS«,
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De aC übers1iedelte ach Parıs (rue de SCvres) und bereıtete dort dıe Herausga-
be der » Meditatıon SUT I'Eglise« VOTL. egen 956 verlegte selinen Wohnsıtz wıeder
nach Lyon ohnung In der 1UC Sala:; abh 96() In Fourvi@re). / berehın vertiel
seine Theologıe einem iummMmen (GGemiedenwerden. Tst allmählich und angsam
Lolgte dıe en Se1in Ordensmitbruder Augustıin Bea 5J, Beıichtvater be1l 1US
XIl.. konnte dem aps ein1ıge Bücher de Lubacs überreichen. Vom Substituten 1m
Staatssekretarıat, (G10vannı Battısta Montin1, kamen Briefe der Zustimmung und Hr-
mut1gung.

Im Dezember 055 wurde de AaC VO Instıtut de France als ıtglıe In dıe
» Academıie des Sciılences morales el polıt1ques« gewählt DIiese höchste akademısche
Ehrung ın Frankreıich brachte iıhm dıe Anerkennung der Offentlichkeit. Kırchlicher-
seI1Its War selne Rehabiılıtierung perfekt, als aps Johannes ıhn mıt
dem Domiinıikaner Yves Congar ZU Konsultor der vorbereıtenden theolog1ıschen
Konzılskommuissıon berıief. VonZarbeıtete de AaC als per1ıtus Va-
tikanıschen Konzıl mıt In dıe zweıte Sıtzungsperiode des Konzıls 1963 dıe Fe1-

SeINES oldenen Ordensjubiläums, dem ıhm eıne dreibändıge Festschrı mıt
dem 1te »L'’homme devant Dieu«|! VO  = seinen Freunden dargebracht wurde. ach
dem Konzıl berief aps Paul VI den ITheologen als Konsultor In dıe Sekretarıate für
dıe nıchtchrıstliıchen Relıg1onen und für dıe Nıchtgläubigen. Im Jahr 1969 wurde
ıtglıe der neugeschaffenen Päpstlıchen Theologenkommıssıon (bıs Als
1974 dıe Jesulten ihre Ordenshochschule In Fourvıere mangelnder Studen-
enzahl auflösten, 1m Zentrum VO Parıs das »Centre SCVresS« als odell
theologischer Ausbıildung inıtneren, übersiedelte auch de aC In dıe aupt-
stadt, eiıne kleine Mıetwohnung bezog.“”

Zum Geburtstag (1976) schıickte aps Paul VI einen handgeschrıebenen
ME ere de ubac, In dem C: den ank derCfür se1n theologısches Werk
ZU USATUC brachte *! Dieser Nale) des Papstes War eıne außergewöhnlıiche Be-
ZCUSUN® der Hochschätzung, dıe der Nachfolger ıIn unerwarteter Weıse noch über-
blıeten sollte Se1it der gemeiınsamen Arbeiıt während des Konzıls W al de aCcC mıt
aro Woytyla befreundet.“? enen In eiıner Kommıiıssıon ext der Pastoral-
konstitution über den Atheısmus audıum el SPCS Nr. 0—2 mıtgearbeıtet. Vor
dem Konsıiıstoriıum VO Februar 083 überraschte aps Johannes Paul I1 mıt der

Vgl emoıre SUT l'occasıon de INCsSs SCcnHS; Im November 959 ahm seiıne Vorlesungstätigkeıit
der Faculte wıeder auf. ber bereıts 1m rühjahr 96() bat seine Emerıitierung und wurde ZU Ho-
norarprofessor ernannt.

Vgl Memoıire SUr |0ccasıon de IL1CS ecnts, VT
L:homme devant DIieu. Melanges offerts Pere Henriı de ubac, Vol ExXegese eft patrıst1que, Vol

Du age s1ecle des lumıeres, Vol Perspectives d’aujourd’huı (Theologıe Parıs 964
/Zur Schließung des Jesuıtentheologats VO  = Fourvıere sıehe Neufeld, Chrıistliıche ahrung und

theologısche Reflex1ion. Entwıcklung der Theologie In Frankreıch, 1ın Stimmen der eıt 193 (1975)
269LD

Der me (»Ex edıibus Vatıcanıs, dıe mensı1ıs Februarl1, Pontificatus NostrIı tert10
dec1ımo«) ist abgedruckt In »Memoıire SUr | 0cCcasıon de MGs ecr1ts«, 380—382, de aCc über den

OompOsen Latınısten« (ebd., 380), Urc dessen and das päpstlıche Schreıben 21INg, verschmutzt ächeltDDVgl emoıre SUurT l’occasıon de INCS ecrts, 1/5-177, de aC mıt Bemerkungen ber se1ıne Bezıe-
hung arol Woytyla dıe Erinnerungen abschlıelßt.
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Nachricht, daß dem 5 /Jährıgen Jesu1ıtenpater HenrIı1 de aC das Kardınalsbirett
überreichen werde. anche en sıch damals gefragt, der aps Jemanden
7U ardına erhebt, der das G der Papstwahl aufgrund se1ines Alters Sal nıcht
mehr wahrnehmen annn Der andıda) selbst lenkte VON se1ıner Person bescheı1den 210)
und wollte dıe rung seinem en zugedacht WISSeN. uf Jeden Fall hat dıe Aus-
zeichnung de Lubacs mıt der Kardınalswürde auch se1ıner Theologıe den Stempel
höchster kırchlicher Anerkennung aufgedrückt.

Auf das theologısche Werk und selne inhaltlıchen Schwerpunkte soll 1mM zweıten
Teıl NUunNn eın (& geworfen werden.

erk

Das schrıftstellerische Werk de Lubacs, das bıs ZU Jahr 9’/4 VON arl Heınz
Neufeld und ıchel ales sorgfältig bıblıographisch erfaßt worden ist,23 darf ZU den
bleibenden Leıistungen der Theologıe In uUuNnserem Jahrhunder: gerechnet werden. Da-
be1l nehmen sıch dıe materıellen ıtte] verglichen mıt der deutschen Unı1ivers1ıtäts-
theologıe eher besche1i1den au  S Eın Ordensmitbruder we1lß berichten, daß de
aC DIS 971 ohne elner Schrei  alt se1ıne Arbeıten selbst get1ppt hat “*

euTtfe ales, Bıblıographie HenrI1 de AC SJ—Eıinsı:edeln 1974 DE Auf-
lage der Bıblıographie befindet sıch 1mM Anhang VON de ubac, DIie Freıiheit der naı Das Para-
dox des Menschen, Eınsiedeln 1916 317—382 »Bıblıographie Henrı1ı de aC SJ 1925—-1970«.) DiIie
Bıblıographie umfaßt aten ZU Lebensweg, eın chronologisches Werkverzeıichnıis, Bemerkungen de Lu-
aCs seınen Hauptwerken, eın Schema ZUT Entstehungsgeschichte Von »Catholicısme«, DZW. »Surnatu-
rel«‚ e1in Verzeıiıchnıis der herausgegebenen erke, der Übersetzungen, eın Zeıtschrıftenverzeıichnıis, DI-
blıographische emente der Auseınandersetzung mıt de ubac, ıne korrig1erende Bemerkung de Lu-
aCcCs ZU Beıtrag VO  —; V orgrimler, ın Vorgrimler/R. UG (Hrs  N Bılanz der Theologıe 1mM
Jahrhundert 4, Freiburg 1970, 199 —214 DIie Bıblıographıie für dıe re_- iıst fortgeführt 1M

VO  — » Iheologie ans l’hıstoi1re«, Parıs 1990, 408 —4720
Zur Information des deutschen Lesers selen dıe ach 9’/4 erschıenenen Buchpublıkationen och ANSC-
führt

Claudel CQUuYy (en collaboratıon VCC Bastaıre), Parıs 974
Teılhard posthume. Reflexions SOUVEeNIrS, Parıs 977
Recherches ans la fOo1 ITro1s etudes SUr Urıigene, saınt Anselme la phiılosophie chretienne., Parıs 1979

55 posterıte spirıtuelle de oachım de ore Vol De oachım Schelling, Parıs 1979; Vol De
Saınt-Simon 105 Jours, Parıs 081
Petite catechese yUT nature oTräCe, Parıs 0SO
ITOIS Jesultes OUS parlent Yves de Montcheuıil, C’harles Nıcolet, Jean upan, Parıs 9050
La revelatıon dıvıne, Parıs 1983
1 heologies d’occasıon, Parıs 1984

G Marcel Fessard Correspondance commentee (en collaboratıon NVGC ıchel ales el Marıe
Rougler), Parıs 9085
Entretien autour Vatıcan e Parıs 1985
Lettres de Etienne Gilson adressees HenrI de aAC el commentees Dar celu1-c1, Parıs 986
Resistance chretienne ’ antısemıtısme. SOouvenIırsEParıs 08
Memoire SUr Ll’occasıon de INCS ecr1ts, Namur 1989
Theologıe ans l’hıstoire Bde., Parıs 990

Chantraine., EKsSquıl1sse bıographique, In VO'  —_ Ba  asar Chantraıine, Le cardınal HenrI1 de
Lubac, Parıs 1983,
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Charakteristisch für den Autor 1st se1in Bemühen, dıe Bücher be1l Jeder sıch bleten-
den Gelegenheıit elıner Überarbeitung unterzıehen. DiIe meılsten euauflagen ira-
SCH dıe Spuren olcher RevıIsıon. In gleicher Welse instruktiv 1st dıe Genese der eIN-
zeinen Bücher. DIe meılsten sınd dUus»$ Vorträgen oder Aufsätzen hervorgegangen.
Exemplarısc wurde dıe Entstehungsgeschichte VON »Catholicıisme« und »Surnatu-
rel« VOIN Neufeld/Sales In JC einem Schaubild festgehalten.“

Gut über an hat de aC erfaßt, Sanz schweıgen VON den Aufsätzen
und sonstigen Beıträgen. Wılıe soll INan diese Masse überblicken

Es scheınt aum eın ema geben, das nıcht das Interesse dieses Theologen g —-
weckt hätte Wır rleben eınen wahrha unıversalen, humanıstisch akzentulerten
Gelst Werk, der fast In jeder Epoche der Theologiegeschichte daheım ist elche
Gestalten en ıhn VOTI em angezogen?

Wenn de aC hiıstorısch arbeıtet, dann bewegt ıhn e1 en wacher Sınn für g —
schıichtliche Gerechtigkeıit. Er älßt nıcht NUT, WIe üblıch, dıe großen Sieger der (Gje1-
stesgeschichte Wort kommen, sondern vorwlegend dıe großen Besiegten. Ihn
zeichnet eıne wahre 1E für dıe In iıhrer e1ıt Unrecht unterlegenen Denker AdUus

DenJjenigen, dıe VON iıhren Zeıtgenossen verkannt oder WUNC) kleinlıche Kabalen und
Intrıgen In iıhrer Wırkung behindert worden SINd. bemüht sıch. Gerechtigkeıt W1-
derfahren lassen. Das oröhte e1ıspie. AdUus der alten Kırche ist hıer Or1ıgenes, mıt
dem sıch de aC In mehreren Arbeıten auseinandergesetzt ha

Das zweıtgrößte e1ıspie. AdUuSs der modernen e1t ist e1ilhar de Chardın, des-
SCI] Werk de aCcC MıBbdeutungen verteidigte und VOI Angrıffen In Schutz
nahm, indem GT unentwegt auf dıe relıg1öse JeTe dieses Denkers hınwiıes, Was ıhn
jedoch nıcht hınderte., ın einzelnen Lehrpunkten (Z Schöpfungsbegrılt, Erbsünde)
edenken anzumelden */ Im Eucharıstiebuch »Corpus Mysticum« geht CS ıhm
dıe Rehabilıitierung ein1ger I1heologen, deren genulne Absıcht In den Auseılınander-
Seizungen des ersten, bzw zweıten Eucharıstilestreites verzeichnet worden ıst DIie

S Sıehe Bıblıographie 0265
Hıer sınd erwähnen: Eınleitung Zl Orıgene, Homelıes yUrx la Genese (SC IN Parıs 1943, 5—62; FKın-

eıtung Orıigene, Homelıes SUT I Exode (SC 16), Parıs 194 7, /—-73; Hıstoire Esprit. L/'intelligence de
L Ecerıiture d’apres Orıgene, Parıs 950; SS m as trompe, Seigneur.« Le commentaıre d Urıgene SUT Jeremie

W 1In. Memorı1al Chaine, Lyon 1950, 255 —280; aufgenommen In Recherches ans la fOo1 TIro1s etu-
des SUur Urıigene, saınt Anselme el la phılosophıe chretienne, Parıs 1979, 9—78; » Du hast mıch etrogen,
Herr'« Der Orıgenes-Kommentar ber Jeremia 20 Übertragen VON VO  — Balthasar (Krıteriıen 69),
Eınsıedeln 084 DIie VO Kaılser Justinian betriebene Verurteilung des Oriıgenes bezeichnet de aCcC
als e1In » Verbrechen, das NC dıe rbauung der agıa 5ophıia NMIC aufgewogen WIrd« (Memoıire SU|rT
Ll’occasıon de INCeSs ecnIts, 6/)

Mıt el  ar! hat sıch de aCc iın folgenden erken auseınandergesetzt: I9a pensee relıg1euse du Pere
(l  ar! de Chardın, Parıs 1962; dt. el  arı de ardıns relıg1öse Welt Übersetzt VO  —_ Bergner, Freli-
burg 969 La priıere du er  ar de Chardın, Parıs 1964:; dt. Der Glaube des Teılhard de Chardın ber-

VO  = Marbach, Wıen 968 eılharı mliss1ioNNaAIre apologıste, J1oulouse 1966; eıilhar‘ de
Chardın Miıss1onar un: Wegbereıter des aubens Übersetzt VO  > Schmıitz-Moormann, kKkevelaer 969
'  ternel femiıinın. SU|T de el  ar de Chardın Sul1vVI1 de eılhar! re MpS, Parıs 968:;

el  ar! de Chardın: ymne das Ewı1g Weınbliche Mıiıt einem Kommentar VON de aCcC ber-
VOIN VOoN Balthasar (Krıterien D Eınsı:edeln 1968 Teılhard posthume. Reflexions el SOUvenıIrs,

Parıs 9/7/ Daneben hat sıch de aCc als Herausgeber verschiıedener Teıle des Briefwechsels VO  —_ eıl-
hard einen Namen gemacht. Vgl uch emoıre SUur l’0o0ccasıon de INCS ecrts, 1O0S=i
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»Exegese medievale« 1ıng In den Versuch einer Rechtfertigung des Erasmus au  ®

Dem Tast VETSCSSCHCH Rena1issancephilosophen, dem Fürsten 1CO Mırandola,
der zeıtweılıg ein1ger Phılosophumena mıt der kırc  1ıchen Autorıtät In Kon-
tlıkt gerlet, w1ıdmet GT“ eiıne Monographıie. uch dıe intens1iıve Beschäftigung mıt dem
Relıg1onsphilosophen aurıce Blondel, der dem Modernismusverdacht le1-
den hatte, gehö In dıesen Zusammenhang. Vielleicht darf INan ıIn der Sympathıe für
dıe bedrängten Kämpfer eıne Erinnerung jJene re sehen, In denen auch de
aC In der DU mancher als Unterlegener dastand

Da das chronologısche Wachsen des (Qeuvre leicht In der Bıblıographie nachgese-
hen werden kann, soll der olgende UÜberblick thematısch orlentiert seIn.e WCCI-

den 1Ur dıe Buchveröffentlichungen berücksichtigt.
Eıne Werkgruppe äßt sıch der emalı der Gotteserkenntnis zuordnen.

» e la cOoNNalssance de Dieu« (Parıs 1945; dt Vom Erkennen (ijottes. Übersetzt VONN

Scherer, reiburg eın schmales ändchen. das 1945 erschıen und In der
Auflage 1948 stark erweiıtert worden Ist, handelt VON der TukKtur des menschlı-

chen Gelstes und der rage, WIEe der endlıche Ge1lst der Gotteserkenntnis ähıg ist
Der Ansatz 1st zweıftfellos augustinısch e1m Dynamısmus des COM inquietum. Miıt e1-
LICT habıtuellen Sehnsucht, dıe em akthaften Denken und ollen vorauslıegt,
drängt das Herz des Menschen ZU Absoluten hın Thomistisc formuhert bedeutet
diese ahrheıt, daß In jedem menschliıchen enk- und Wiıllensakt (Gjott implızıt miıt-
gedacht und miıterstrebt wIırd. Auf dieser Voraussetzung ruht der reflexe Weg der
Gotteserkenntnis auf. e richtet de AaC CIn besonderes Augenmerk aut dıe
rechte EKınordnung der negatıven Theologıe: dıe V1a negatıon1s 1st 1Ur gangbar, we1l
der V1ia pOoSs1t1O0N1S bereıts dıe emınentıa innewohnt, dıe der negat1o den Wegz welst.
Das Denkmoment der Negatıon 1eg also immer innerhalb der Klammer eıner pOSI-
t1ven ejahung. D al  e

Die ratıonalen GottesbeweIlse sınd ın Wahrheit Gotteserwelse., S1e. nıcht
den Gottesbegrifft, sondern heben das schon immer Vorhandene ans IC Dıie In
»De la cCOoNNalsSsance de Dieu« anskızzıerten edanken en ihre Endgestalt erhal-
ten ın dem 956 erschıenenen Band »Sur les chemiıns de Dıieu« (Parıs 1956: dt ber
dıe Wege Gottes. Übersetzt VON Scherer. reiburg 9558:; dt Neuausgabe nach der
Übertragung VO Scherer, überarbeıtet VON apo Auf den egen Gottes,
reiburg Während » e la cConnalssance de Dieu« als Llüssıg lesbares and-
uchleın für moderne gottsuchende Intellektuelle konzıpiert WäAdl, hat beım spateren
»Sur les chemiıns de Dieu« dieser WEeC UG den Ballast der vielen Anmerkungen
WAas gelıtten.

DiIe Hınführung und Begleıtung der gottsuchenden Menschen steht zweiıftfellos 1im
Mıttelpunkt des theologıschen Schaffens ber S1e muß heute mehr denn e ergäanzt
werden Urc den Dıalog mıt dem modernen Athe1ısmus. en1ıge zeıtgenössısche
Theologen en dieses espräc mıt derselben Intensıtät geführt W1e de a
Se1in TG geht in zwel KRıchtungen. Er schaut nach Osten., der uddhısmus SEe1-
1CN Standort behauptet, und ın dıe westliche Hemisphäre, der Marx1ısmus oder
der säkularistische Humanısmus als herausfordernde Alternatıve mıt dem T1ısten-
tum konkurrieren. Der Dıialog mıt dem »westlichen Athe1smus« vollzıeht sıch in rel
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erken » Le Drame de l’humanısme athee« (Parıs » Proudhon el le Christia-
N1SmME« (Parıs » Atheıisme el SCI15 de 'homme Une double requete de (Gaudi-

el Spes « (Parıs Das letztgenannte Werk, publızıert In der populären a=
schenbuchreıhe » FO1 vivante«, 1st eın Kommentar den Aussagen ber den Athe1s-
INUS In der Pastoralkonstitution »(Jaudıum al SPCS«. Der Kommentator bezıieht CNCI-

DISC tellung dıe damalıgen en und auch heute ohl noch nıcht SahzZ
überwundenen Zeitkrankheıten: dıe Gott-1st-tot- Theologıe, das » Ent-
mytholog1is1ierungsfhieber«, eın reıin funktionales Denken, das dıe Ontologıe
für uDerno hält Er CC dıe Aporıen eiıner immanenten Kulturauffassung auf und
ze1gt, daß eINZIE der Chrıst mıt selner theologalen olfnung über das Scheıitern und
den Tod hınaus eiıne zukunftsfördernde Kulturarbeıt elsten vVELMAS.

DiIie Proudhon-Monographie (Pıerre-Joseph TOUdCdNON — wırd dıe
Frühsoz1lalısten gerechnet) befaßt sıch mıt dem französıschen Vorläufer und In g_
WwI1ISsSser Hınsıcht Gegenspieler VOIN arl Marx.

Am bekanntesten geworden aber ist »Le Drame de Ihumanısme athee«, dessen
deutsche Übersetzung (von Steinacker be1l (J)tto üller. alzburg 950, unter dem
e »DIie ragödıe des Humanısmus ohne (Gjott« erschıenen ist Hans Urs VOIN

Balthasar hat die Übersetzung überarbeıtet und das Werk mıt dem AUe) »Über
Gott hınaus. DiIe ragödıe des atheistischen Humanısmus« 9084 1m Johannesverlag
Eıiınsıiedeln wıeder auTgelegt. Dreı e1ıle beschreıben den dramatıschen Verlauf des
atheıistischen Humanısmus: Teıil Feuerbach-Nietzsche-Kıierkegaard: dıe tragısche
Atheısmusprophetie; Teıl Auguste Comte, der groteske Mystagoge der LICU e_

richteten Menschheıtsrelig10n des Posıtivismus:; Teıl Der antı-atheistische Pro-
phet Dosto]ewsk1. In Ludwıg Feuerbach erDlıc der Autor den unmıttelbaren US1I0O-
SCI des SaNZCH Verhängnisses: » Das /usammentrefiffen des iIranzösıschen Soz1alıs-
INUS, der englıschen Okonomie und der deutschen Metaphysık hätte eın Sanz anderes
rgebnıs zeıtigen können als den Marx1smus, hätte Marx nıcht in Feuerbach selınen
gelistigen Führer gefunden.«  Zö Das pseudoerhabene Pathos VOIN Comte und seinem
Dre1-Stadıen-Gesetz, ach dem dıe Theologıe VON der Metaphysık, dıe Metaphysık
aber VO Posıiıtivismus abgelöst wiırd, äßt de aC kalt Sein Urte1l 1st dezıdiert:
» DIe Lebenskraft eıner elıg1o0n ohne Iranszendenz, eıner Mystık ohne Übernatur
wırd bald erschöptt seIN. Der Anbeter der Menschheıt, der Auguste Comte WAäl, hat
dıe Natur des Menschen zutiefst verkannt. «“ Es ware höchst interessant WI1SSen,
welches Nachwort de aCcC seinem Werk nach den grundstürzenden Ereignissen
VOIN 1989 angefügt hätte. dıe WIeEe das ndspıe des marxıstischen Humanısmus

Der Dıialog mıt dem uddh1ısmus In dıe 50er N Man hat behauptet, daß
nach dem Blıtzschlag VONN »Humanı gener1S« de AC auf das relıg10nsgeschichtlı-
che Arbeıtsfe ausweıchen wollte Wıe dem auch sel,; als Verlegenheitsbeschäfti-
28 ber :;ott hınaus. ragödıe des atheıistischen Humanısmus, Eıinsıiedeln 1984, Balthasar hat
äßhlıch der Neuausgabe das Buch 1M Anhang U eın zusätzlıches Nietzsche-Kapıtel (»Nıetzsche als My-
stiker«, 28serweıtert, das ursprünglıch In » Affrontements MYyStUqUES« (Parıs 1950, 41—-183) CI -
schıenen Wäar.

© 184
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SUNg ält sıch das Rıngen mıt dem Buddhısmus keinesfalls abtun Denn de Aa C1I-

kennt 1im uddhısmus eiıne ern nehmende Herausforderung des Chrıstentums.
»Aspects du Bouddhısme I« (Parıs 195 stellt vorab dıie Hauptirage: Wıe verhalten
sıch selbstlose 1e 1m uddhısmus und dıe carıtas 1m Christentum ? »19a rencontre
du Bouddhısme et de l’Occıdent« (Parıs rzählt dıe Geschichte der Begegnung
Europas mıt diesem relıg1ösen Phänomen und mündet In das are Urteıl, daß be1 ql-
ler Anerkennung des Posıtiven das System abzulehnen Ist. da »SeIn Mystizısmus, der
vielleicht reinste und Konsequenteste, den CS g1bt, für den lebendigen (Gjott keıinerle1
Kaum 1äßt. «0 »Amıda-Aspects du Bouddhısme I1« (Parıs verfolgt das Wer-
den dieser östlıchen elıg10n, dıe dem christlıchen Gnadenbegriff besonders nahe
kommen scheınt. ber auch Jer lautet das Urteil » Amıda« erhegt der » Versuchung
enr nichtchristlıchen ystık 7ZUT Identität.«

In eıner zweıten oroßen Werkgruppe, der INan dıe Überschrift dıe »Neuheıt
Christ1i« geben könnte, lassen sıch dıe theologischen Eigenleistungen de Lubacs
sammenfTassen. Hıer SsInd dıe dre1 en »Surnaturel. Etudes histor1quUeS« (Parıs

»Augustinisme el Theologıe moderne« (Parıs und » 1_e Mystere du S
naturel« (Parıs erwähnen.

Den theologiegeschichtlichen Stellenwert VON »Surnaturel« hat Hans Urs VOIl

Balthasar recht suggest1IV charakterısıert: »Mıt 'Surnaturel‘ Imprimatur
trıtt eın Junger aVIl! den Golıath der neuzeıltlıchen Rationalısıerung und UG*

g1s1ierung des christlıchen Mysteriıums DIie Schleuder trıfft Öödlıch., aber dıe Ako-

Iythen des Rıesen bemächtigen sıch des Helden und machen ıhn auf ange Zeılut
mundtot.« Damıt wırd auf dıe Kontroverse angespıielt, dıe das Buch ausgelöst hat
Vıer eMNe glıedern dıe Untersuchung.

Der Teıl be1 der Verkennung der wahren Absıcht Augustins urc Balus
und Jansen1ıus 1m Jahrhunder’' eın Im Gegensatz ZUur Grundkonzeption des

Aquiınaten, der darın Augustinus nachfolgt, für den dıe Sehnsucht nach der au
(jottes das Wesen des geschaffenen Ge1lstes ausmacht, wırd NUnNn der »reinen Ge1lstna-
Uur« eın (wenıgstens möglıches) »reın natürlıches Endzıiel« zugeschrieben. DiIe Ööblı-
che Absıcht, die hınter dieser spekulatıven Konstruktion stand., W äal der Gedanke., auf
solche Weılse dıe Gratuntät der na sicherzustellen.

Der Teıl verfolg 1eselbe geistesgeschichtlıche Lıinıe dıiıesmal dem
Blickwınke der Freiheitsproblematık und konstatıert eınen ahnlıchen epochalen
Denkumschwung 1im Jahrhundert

Der Teıl untersucht dıe Geschichte des egriffs »übernatürlıich« und verwand-
ter Ausdrücke), der se1t Thomas systematische Anwendung hat

Der Teıl »Hiıstorische Anmerkungen« sammelt nochmals Beweismaterı1al für
die ese., dıe ZUT Überwindung der In der Barockscholastı angebahnten und VON

der Neuscholastık ausgebauten »Zweistockwerktheorie« führen soll Was VON den

Theologen zunächst ZU Schutze der Gnadenordnung worden WAal, schlug

Vgl La rencontre du ouddhısme eft de l'Occıdent, 2718—-2,19, Jer ıtlert ach VO  - Balthasar,
HenrIı de AC eın organısches Lebenswerk, Einsiedeln 1976,

mıda-Aspects du Bouddhısme 1, 290
VOIN Balthasar, Henrı de aCcC eın organısches Lebenswerk, Einsı:edeln 1976,
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nach und nach In das Phantom eiıner In sıch geschlossenen Naturordnung, für dıe
dıe »Übernatur« außerlich »Hınzugefügtem« wurde (1m Bıld gesprochen
das zweiıte Stockwerk), SOomıt aber auch ntbehrt werden annn egen diese TheorIle
hat sıch de aC mıt er geistigen Kraft ZUT Wehr gesetzt und hınter dem ın den
neuscholastıschen Schulhandbüchern oft entstellten Thomısmus dıe ursprünglıche
Absıcht des Aqumaten und auch des Augustinus und SsSomıt der Vätertheologıe
wleder AaNs IC zurückgeholt. DIe natürliıche UOrdnung steht innerhalb der
übernatürlıchen. Im Bıld gesagt Dıie natürliıche Schöpfungsordnung 1m IC
der übernatürliıchen Gnadenordnung. Man muß el Urdnungen ohl untersche1-
den, aber unterscheıden. S1e einen: »Unır DOUT distinguer« lautet das Ax1o0m de
Lubacs

DIie beıden an: VON 1965 dienen vorwiegend der Bereinigung VOIl Eınwänden,
dıe »Surnaturel« rhoben worden »Augustiniısme ei Theologıe moder-
NC « (Parıs 1965; dt Das Erbe Augustins. Übersetzt VOINN VO Balthasar. Eıinsıe-
deln aut dıe hıstorısche Problematı des ersten e1Ils VON »Surnaturel« dUu  S

»Mystere du Surnaturel« (Parıs 1965:; dt Das Paradox des Menschen. Übersetzt VON
VON Balthasar, Eınsıiedeln bezıieht sıch auf dıe dogmatısche Problematık

des drıtten e1Ils VON »Surnaturel«. ber WI1Ie csehr hatte sıch in der Zwischenzeit das
ge1istige 1ma In der Theologıe gewandelt! Als ZU Konzılsschluß diıese beıden
an: erschıenen, sınd S1e. WIe selbstverständlıich aufgenommen worden. DiIe Kon-

der 500er Jahre hat sıch nıcht wiederholt. ®
Dieser Werkgruppe ann INan noch ZWEI andchen anschlıeßen, In denen de
e dıe für se1n Denken typısche Kategorıie des Paradoxen darlegt »Paradoxes«
(Parıs und »Nouveaux Paradoxes« (Parıs (Dıie dt Ausgabe ıst eıne
gekürzte Wıedergabe der erweıterten Auflage »Paradoxes, SU1LVI de Nouveaux ara-
dOoXes«, Parıs 959 Glaubensparadoxe. Übersetzt VO VON Balthasar, Eıinsıe-
deln

Einen dritten sıch proflierenden Themenkomplex bılden dıe Arbeıten, dıe dıe
re VON den Schrıftsinnen betreffen Am Ausgangspunkt steht eın lateinısches DI-
stıchon, das deC zıtlert:

Lıttera docet, quıd credas allegorı1a,
Moralıs quıd Ad9as, YUUO tendas anagogia.
em INan den moralıschen und anagogıischen (wörtlıch: nach oben führenden)

Sınn zZusammenn1ımmt, erg1bt sıch en Dreierschema des buchstäblichen er g _
schıichtlichen), des allegorıschen Sr geistigen) und des moralıschen Sinnes.

Dıie Linıen der Dıskussıion un »Surnaturel« werden sorgfältig aufgeze1gt be1 Fıgura, Der NTrUu: der
naı ber dıe Bezıehung des Menschen ott ach HenrIı de ‚UDaC, Eınsiedeln 1979, Z — AD Im
JT odesjahr des Kardınals erschıen iıne Neuauflage VO  — »Surnaturel« (Parıs mıt einem instruktiven
Vorwort VO  — ales (S und mıt eiıner Übersetzung sämtlıcher lateinıscher un! griechischer Zala-
te ın einem Anhang S 513—-628).

1e€ azu seıne Studıe Sur VIeEUX dıstique. La doctrine du »quadruple SCHNS«, In Melanges offerts d
Fernand Cavallera, Toulouse 1948, 34 7—366; Der geistige ınn der Schrift Geleitwort VO  -

VO  a} Balthasar. Übersetzt VON GI1s1, Eınsiedeln 1952, 3 20 ufgenommen In den Sammelband heo-
logıes d’occasıon. Parıs 1984, 191186
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Grundlegend für dıe re VONN den Schrıiftsiınnen ıst eıne theologısche Konzeption
der Schrift, be1 der eıne nalogıe zwıschen dem geschriebenen Bıbelwort und
dem inkarnıerten 0Z0S erkannt wırd. DıIe Schriuft ist nıcht en bloßes Buch, das
»Uüber« geschehene Geschichte berıichtet, sondern dıe leıtende Idee ist der O0Z0S
(jottes. (Gjottes Wort aber ist In Jesus Chrıistus Fleisch geworden. |DITS Geschichte des
en Bundes diıente der Vorbereıitung der Fleischwerdung, die Geschichte des Neu-

Bundes, dıe sıch In dıe Kırche hıneın öffnet, bringt dıie üllung.
Solche een en ıhren Nährboden In der Theologıe des Or1igenes, dessen

Schriftverständnıs de AaC meınsterhaft analysıert hat ın se1ıner Studıie » Hıstoire et

Esprit. L/'intellıgence de l’Ecriture d’apres Or1gene« (Parıs 950:; dt Gelst AdUus der
Geschichte Das Schriftverständnıis des Or1igenes. Übersetzt VON VON Balthasar,
Einsi:edeln Die vlier, mıt schler unübersehbaren Anmerkungen gespickten
an »Exegese medıievale. Les Quatre SCNS de l’Ecriture« (Parıs und
1959, 1961, 1964 den vlierten Band hat de aCc während der freıen
eıt zusammengestellt, dıe ıhm dıe Sıtzungspausen des Konzıls ermöglıchten35 —)
verlängern dıe Oriıgenesstudıe INSs Miıttelalter hıneın. »Pıc de la Mırandole Etudes el
discuss1ons« (Parıs 1efert azu eın Kapıtel AdUus der Renalssance. IDER Fazıt der
VO  =; de AaC geschilderten Geschichte 1st aber weder das Verlangen ach eiıner cSkla-
vischen Erneuerung des alten Schemas, noch eıne 101 den Errungenschaften
der modernen BxXeSese! sondern ınfach eıne Eınladung, dıe In der alteneVO

dre1-, bZw. vierfachen Schrıiıftsınn angezıelte ynthese auch den heutigen Be-
dıingungen der Bıbelwıiıssenschaft wlieder versuchen.“

Wıe eın UOrgelpunkt zıeht sıch das ema der Kırche uUurc das gesamte theolo-
gische cNalilen de Lubacs Damıt en WITr das Stichwort für eiıne vierte erKZ2rup-
DE genannt. Den Auftakt bıldet dıe dogmengeschichtlıche Studıie Z Eucharıstle-
re 1mM Miıttelalter »Corpus Mysticum. L'’Eucharıistie el l’Eglıse oyen DC«
(Parıs 1944:;: dt Oorpus Mysticum. Kırche und Eucharıstie 1m Mıiıttelalter Eıne h1ısto-
rische Studıe Übersetzt VON VO  z Balthasar, Eınsıedeln Das vielleicht
populärste Werk ist dıe »Meditation SUurT l’Eglise« (Parıs 1953:; dt DiIe Kırche ıne
Betrachtung. Übersetzt VON VOIN a  asar, Einsiedeln Chronologıisch
gesprochen ıst das Werk vorkonzılıar. ber inhaltlıch geht CS mıt groben Schritten
auf dıe Theologıe des Konzıls Das omplexe Mysteriıum der Kırche wırd VOINl

en Seıten betrachtet, besonders eindringlıch (1m und apıte dıie Lebensleh-
SCZOSCHH, bIıs dann das Schlußkapıtel das ema Kırche und Marıa anschlägt und

damıt die chrıistozentrische Option der Marıologıe VOIN »Lumen gent1um« VOLWCS-
nımmt.

ach dem Konzıil folgte e1in t1efes Erschrecken ber das sıch greiıfende inner-
kırchliche a0s De aC reaglerte darauf mıt der Schrift »L Eglıse ans la Ccrıise
actuelle« (Parıs 19609; dt Krise ZA el Spannungen ın der IC nach dem

Chantraine, Esquı1sse biographique, 1ın VonN Ba  Aasar, Chantraine., Le cardınal HenrIı de
ubac, Parıs 1983,

Vgl Aazu den Aufsatz VonN de la Potterıe., DIie Lesung der eılıgen Schrift »1m (je1lst« Ist dıe patrıst1-
sche Weıise der Bıbellesung eute möglıch”?, ın 1Kaz, (1986) A0a Ratzınger (Ersel) Schriftaus-
legung 1m Wıderstrei (Quaestiones dısputatae , reiburg 1989
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Konzıl Übersetzt VON Bergner, Berlın ıne ruh1igere Bılanz konnte der
ardına in dem espräc mıt Angelo Cola ziehen: »Entretien autour de Vatıcan I1«
(Parıs 1985; dt Zwanzıg re danach Eın espräc ber Buchstabe und Ge1lst des
Zweılten Vatıkanıschen Konzıls Übersetzt VON ader, München In beıden
erken bemuüht sıch der eologe, dıe Einheıit des Vatiıcanums mıt der kırchlichen
Iradıtıon aufzuzeigen und kämpft den unheı1lvollen Kurzschluß, dıe ogmatı
erst nach dem Vatiıcanum begınnen lassen. Zum ersten Kapıtel der dogmatı-
schen Konstitution ber dıe göttlıche Offenbarung » Del Verbum« hat eiınen Kom-
mentar veröffentlich »La Revelatıon dıvine« (Parıs 1968:; edıtıon augmentee Parıs

»Paradoxe el Mystere de l’Eglise« (Parıs 1967, dt Geheimmniıs Adus dem WITr en
Eıngeleıite VOIN VOIl Balthasar. Übersetzt VON Bergner, Eınsıedeln 1st
eiıne Aufsatzsammlung, deren l Tiıitelworte dıe Quintessenz angeben. Da dıe
kontrastierenden Aspekte der Kırche nıcht auf eıinen begriffliıchen Nenner gebrac
werden können, drückt das Paradox ehesten iıhr Mysteriıum aUus

» LLes Eglıses partıculıeres dans l Eglıse unıverselle« arıs 1971, dt Quellen
kırchlicher Einheıit Übersetzt VON VON asar, Einsıiedeln dem als
zwelıter Teıl eıne Studie ber dıe Mutterschaft der Kırche beigegeben Ist, handelt 1mM
ersten Teıl VON der theologıschen Verhältniısbestimmung zwıschen den Te1l  ırchen
und der Universalkırche W ährend das Bıschofsamt 1Ur1s dıvını Ist, sieht de AC In
den Bıschofskonferenzen eiıne sekundäre Konstruktion der kırchlichen Organısatıon,
dıe se1ıner Meınung nach keıine Legıitimation VO  — der ursprünglıchen Kırchenstiftung
her besıtzt. DiIie Hauptthese des zweıten Teıles lautet: Nur WE dıe Mültterlıc  eıt
der Kırche als das Umgreıifende anerkannt und be] aht wırd,. wächst das Amt ber den
Charakter eiıner bloßen Instıitution hınaus und gewıinnt als ge1istliıche Vaterscha se1ın
wahres Profil

»La Fol chretienne. Essal SUT la STITrUuCIUre du Symbole des ApÖtres« (Parıs 19609:;
dt Te Gestalt und Lebendigkeıt UNsSCICS Glaubensbekenntnisses. Übersetzt VONN

VOIN Balthasar und CHOorn, Einsıiedeln ist eiıne Studıe ZU postol1-
schen Glaubensbekenntnis DiIe Grundgedanken VONN »Catholicisme« und »Surnatu-
rel« 1lefern dıe Kategorıien für das Verständnıis. Inhaltlıch artıkuliert dase den
Glauben den dreiein1gen Gott In selıner ewegung 1m Chrıistusere1gn1s auf dıe
Welt Oorma betrachtet geht 6S den Empfang diıeser ewegung urc dıe Kır-
che, VO der alle einzelnen Glaubensakte umfalit werden. Der Einzelne glaubt In und
mıt der Kırche

De aC gestand einmal, daß den entworfenen, aber nıcht ausgeführten
Büchern sıch eINeEs efındet, das ıhn Jahrzehntelang In edanken beschäftigt hat eın
Buch über das Wesen der christliıchen Mystık. » Aber ich werde dieses Buch nıe
schreıben: CS überste1gt in jeder Hınsıcht meıne a  e, die physıschen, gelstigen und
gelistliıchen. Seine Artıkulationen stehen mMIr klar VOT ugen, ich sehe dıe ichtung,
In der dıe TODIeEemMe behandelt und deren Lösung gesucht werden müßte:; NUr bın ich
unfähıg, diese Lösung formulhieren. och genugt mMIr das. fortlaufend dıe
Gesichtspunkte, dıe dem Erahnten nıcht gemä SInd, auszuschalten...: bloß entgleıtet
mMIr immer dıe letzte Gestalt, dıe eiıne, dıe dem Werk erlauben würde, sıch VCI-
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wirklichen.«  S Dieses Selbstzeugn1s äßt dıe innere Antrıebskrafi se1INes eolog1-
schen Schaffens erahnen: Es 1st dıe TIranszendenz der Theologıe In dıe ystık. ıne
wıchtige ärung diesem ema elıstet der In den Sammelband » Iheologıes
d’'occasıon« arıs aufgenommene Beıtrag »Mystique et Myst&re«.”  Ö uch das
elınere Werk » Affrontements MYSt1qUES« (Parıs 1st dieser Stelle e_.

wähnen.
Mıt Absıcht plazıere ich das Erstlingswe de Lubacs den Schluß des

Überblicks. Denn alle sıch In den genannten Werkgruppen ausfaltenden Ihemen
sınd 1mM rstlıng »Catholic1isme. Les aSpEeCIS OC1aUX du dogme« (Parıs 1938, dt
Gilauben AdUuS$s der 1e »Catholicisme«. Übertragen und eingeleıtet VON VON

Balthasar, Einsıiedeln 21970) bereıts angeklungen. Es <1bt keınen besseren Eınstieg
In das plurıdımensionale Qeuvre als den /ugang ber »Catholicıiısme«. Als das Buch
9035 erschıen, W al der Autor AD S alt Der KOosmos selner eeCcn befand sıch
dıesem Zeıtpunkt bereıts In voller Entfaltung. »Catholic1isme« umre1ßt den
Standort, den de Lubacs Theologıe behaupten wiırd.

Man INa darüber se1n, daß der rstlıng diıeses fruc  aren Autors relatıv
späat das IC der Welt erDlıc hat De AaC gehört offensıchtlıch nıcht den
theologıschen Wunderkındern,. dıe schon mıt irühen Jahren publızıeren begınnen.
Das INAaS außere Tun en WI1Ie den langen Ausbildungsweg der Jesuılten.
Wenn INan aber »Catholicisme« In dıe and nımmt und den IC bloß über dıe An-
merkungen streiıfen Läßt, ann wırd einem sofort klar, daß eıne Irapplerende Ver-
trautheıt mıt der Theologiegeschichte 1L1UT In einem langen, unermüdlıchen
tudıum erworben se1in annn uch WE de AC mıt »Catholicı1sme« gleichsam
se1n als Buchautor gibt,” erlebt 11an hıer keınen Debütanten, sondern bereıts
den eıster. Der durchschlagende Erfolg, den diıeses Buch In Frankreıich der
wıdrıgen /Zeıtumstände des begınnenden Weltkrieges an  9 bewelıst, daß das Pu-
blıkum dıe ualıta) des Autors erkannt hat

/uerst mıtgeteilt be1l VO  — Balthasar, Henrı de AC eın organısches Lebenswerk, Eınsıiedeln
1976, 9; Jetzt uch In Memoıire SUT Ll’occasıon de I11CS ecr1ts, 113

Theologıies d’occasıon, Parıs 1984, 3706 Be1l dem Aufsatz handelt sıch 111 ıne erwelıterte Überar-
beıtung des Vorwortes em VOIN Ravıer herausgegebenen Sammelband La Mystique el les
st1ques, Parıs 1965, 7-39; dt. Übersetzung des Vorwortes VOII Pfirrmann unter dem 1te »Christliıche
ystık ın Begegnung mıt den Weltreligi1onen«, ın TAaC (Hrsg.), Das Mysteriıum und dıe Mystık.
Beıträge einer Theologıe der chrıistlıchen Gotteserfahrung, ürzburg 1974, J Vgl Fiıgura,
Mysteriıum und ystık. Der Beıtrag Henrı de Lubacs einer christlıchen ystık, 1ın IKaz Z (1993)
22140 Für diıesen Problemkreıs erweıst sıch der Band der ıtalıenıschen esamtausgabe nutzlıc. da
I: die einschlägıgen Arbeıten de Lubacs In einem Band vereıinıgt: Miıstica miıstero eristiano (übersetzt
VO  — S1icarl, eingeleıtet VO  — ncıllı), ı1lano 979

eın erster theologıscher Aufsatz, den publızıert hat, W al dıe Antrıttsvorlesung VO (Oktober 9729
Apologetique Theologıe, 1ın Nouvelle theolog1que S (1930) 361—537/8, anläßlıch des Geburts-
Lags In dt. Übersetzung VON Neufeld wıeder erschlıenen: Apologetik und Theologıe, ıIn Zeıtschrı für
katholische Theologıe 0S (1976)S
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DiIe Anstöße., dıe VON de Lubacs QOeuvre ausgehen, SInd vielfältig. DiIe reich VOI-

handenen Schätze mMuUsSsen Z orößten Teıl erst och gehoben werden. Gileich ın
welche thematısche ıchtung 10Nan grä der uchende wırd be1l ıhm fündıg werden,
indem CIr vornehmlıch den Quellen hıngeführt wIrd. DiIie Goldkörner der Überlie-
erung auf den vergılbten Seılten der Mıgne-Bände mıt sıcherem Gespür sofort
entdecken, Wädl das Charısma dieses Theologen. Dem Professor für Fundamental-
theologıe, ogmatı und für Relıgionsgeschichte W ar dıe Dogmengeschichte ZUl

Domäne geworden, dıe selInem geistigen Profil und selner inneren Ne1gung me1l-
Sten entsprach.

Was aber die Schüler em Fachspezılischen VOTaus unmıttelbar VON ıhrem Me!I1-
ster lernen können, ist dıe Leidenscha für dıe Theologıe. Genauer gesagt Man
braucht und ann S1e nıcht lernen. Leidenscha 1st ansteckend. DıIie »sobrıa ebrietas«
der Schrıften des Meisters nımmt dıe Schüler In dıe Leiıdenschaft für dıe Theologıe
hıneıln. S1e weckt Begeılisterung und Freude Voraussetzung afür. daß der un
überspringen kann, ist der intensiıve Kontakt mıt seinem Werk Im Studıiıum und Mıt-
gehen seiner edanken wırd dıe Flamme der Leidenscha genährt: oportet alere
flammam!

Daß dıe Theologıe nıcht der einz1ge Maßstab für dıe Fruchtbarkeıt der Kırche 1St,
we1ß de aC »Z7wıischen der theologıschen Forschung, dem apostolıschen
FEınsatz und den Strömungen geistliıchen Lebens muß lebendiger e1siau herr-
schen. Und ZW al nıcht bloß ın eıner iıchtung, CS braucht Wırkung und Gegenwir-
Kung, Austausch. Theologıe, Apostolat und Spirıtualität: Jedes dieser dre1 ist wesent-
lıch, keıines ann ohne Beıtrag und der beıden anderen authentisch ausgeübt
werden. Kın eologe, der In seiner Arbeıt VO apostolıschen ırken und ge1stlı-
chen en abgeschnıtten Ware, könnte se1in Werk nıcht korrekt durchführen Und
WIe gefährlich wırd CS für den Apostel und den Frommen, WE Theologıe ıhm fehlt!
Wilievı1el Veriırrungen, und vorher schon: wıievıel Lücken! Der eologe muß CIND-
fangen, CT o1bt aber auch. Er ist Deuter und Führer.«

DıIe anläßlıch des 5O0Jjährıgen Bestehens der VON de AC mıtbegründeten
Sammlung »S0ources chretiennes« angekündıgten Publıkationen konnten für diesen
Beıtrag noch nıcht ausgewertetL werden: Fouıilloux, La Genese el 1a nalssance des
SOurces chretiennes (angekündıgt für rühjahr uch dıe Publıkatıon der
en der w1issenschaftlıchen Kolloquıien In Parıs 6120 November und In
Lyon (16.—1 Dezember 1st vorgesehen.

Glaubensparadoxe, übertragen VO  —; VO  — Balthasar, Eınsı:edeln I9


